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Langeweile ausgeschlossen!
Attraktionen beim „Lebendigen Neckar“ zogen wieder Tausende Besucher an – Eine australische Familie nutzte ihn zum Ausverkauf

VonJonasLabrenz

Ob sie sich nun ihrer Höhenangst stellen
wollten, den Hausstand wegen eines Um-
zugs verkleinern mussten oder einfach nur
ausgelassen am Fluss entlang schlenderten:
Beim „Lebendigen Neckar“ kamen am
Sonntag Tausende zusammen, um die
zahlreichen Attraktionen zu erleben. Zwar
zog sich das Fest wieder von Ilvesheim bis
nachEberbachübereineStreckevongut60
Kilometern – aber alleine in Heidelberg
wurde so viel geboten, dass viele sich mit
einem Besuch des Neuenheimer Neckar-
ufersbegnügten.

„Das ist doch mal eine tolle Möglich-
keit, um sich das Ganze anzusehen“, sagt
Ingi Fahrig, während sie neben dem Hub-
steiger wartet, der normalerweise die Mit-
arbeiter des städtischen Landwirtschafts-
und Forstamts in die Baumkronen hebt.
Direkt am Neckarufer hat das Amt seinen
ganzen Stolz geparkt: Bis zu 27 Meter hoch
reicht der Arm des Krans. „Das ist unser
größter Hubsteiger, aber es gibt eigentlich
nochgrößere“,verrätDariusSchuckert,der

abwechselnd mit seinem Kollegen die Gäs-
teabhebenlässt.

Fahrig ist etwas nervös, bevor es in den
Korb des Hubsteigers geht, denn sie möchte
sich damit ihrer Höhenangst stellen, wie sie
verrät. Doch als sie wieder am Boden ist, ist
davon nicht mehr viel übrig: „Das war rich-
tig gut und auch sicher – nur etwas wacke-

lig vielleicht“, lacht Fahrig.
Der kleinen Anna dagegen
hat das gar nichts ausge-
macht, denn sie war sogar
schon über den Wolken
unterwegs: „Ich bin ja schon
geflogen“, winkt die Sechs-
jährige ab. Nach der Mut-
probe lassen es beide ruhiger
angehen und schlendern
überdenFlohmarkt.

Über hunderte Meter
stehen die Verkäufer an der
Uferstraßeundwollenunters
Volk bringen, was sie nicht
mehr brauchen. Joshua
Conroy und seine Familie
haben wohl die beste Moti-

vation, um sich von einem großen Teil ihrer
Habseligkeiten zu trennen. „Wir ziehen
nach Australien – alles muss raus“, sagt
Conroy, der eine ganze Reihe an Brettspie-
len vor sich aufgebaut hat. Daneben steht
ein Kinderfahrrad mit einem Zettel daran:
„Jan Ullrichs erstes Fahrrad“ steht darauf.
„Das ist ein Witz“, schmunzelt Conroy, der

vor vier Jahren mit seinen Kindern von
Down Under herzog. Weder die Arbeit,
nochandereGründehabendieFamilienach
Heidelberg gelockt. „Es ist einfach schön
hier“, erklärt Conroy schulterzuckend. „Es
war ein Abenteuer für uns, wir konnten an-
fangs alle kein Wort Deutsch.“ Und auch
wenn es nun wieder zurück in die Heimat
geht, sehnt sich der Familienvater schon
jetzt wieder nach Heidelberg. Für seinen
Sohn Griffin ist es in Ordnung, dass er viel
von seinem Spielzeug aussortieren muss:
„Ungefähr die Hälfte habe ich ja noch“, lä-
cheltderZehnjährige.

Auch um den guten Zweck ging es wie-
der beim Lebendigen Neckar. Für das tra-
ditionelle Badeentenrennen konnten die
BesuchereingelbesPlastiktierchenfürfünf
Euro kaufen und auf verschiedene Gewin-
ne hoffen. Der Erlös kommt dabei sozialen
Projekten der „Round Table“-Service-
Clubszugute.

Fi Info: Mehr Artikel und eine Fotostre-
cke zum Lebendigen Neckar gibt es auf
www.rnz.de/lebendigerneckar.

An der Uferstraße reihte sich ein Flohmarktstand an den nächs-
tenunddieSchnäppchenjägerhattenSpaßbeimFeilschen.

Ohne Netz und doppelten Boden: Die Luftakrobaten des Kinder- und Jugendcircus Peperoni zeigten ihr Können – von der Theodor-
Heuss-Brücke hängend – nur wenige Meter über dem Neckar. Fotos: Philipp Rothe

R N Z A M P U L S

Was passiert mit dem
Stellwerk neben dem neuen

Bahnstadt-Spielplatz?

Das fragt sich RNZ-Leser Franz No-
ack. Anfang Mai wurde der neue Bau-
ernhof-Spielplatz an der Bahnstadt-
Promenade eingeweiht, direkt daneben
steht ein ehemaliges Bahngebäude, das

„Stellwerk 5“. Noack
regt auf, dass die „Ent-
wicklungsgesellschaft
Heidelberg“ (EGH) als
Besitzerin es „jahrelang
vergammeln“ lässt. Das
Angebot, das Stellwerk
von einem Künstler

verschönern zu lassen, sei abgelehnt
worden. Nun „verschandelt die Ruine
das Gesamtbild“ des neuen Spielplat-
zes. Die RNZ hat bei der EGH nach-
gefragt – und dort bittet man noch um
etwas Geduld. Denn natürlich solle das
Gebäude wieder genutzt werden, sagt
EGH-Geschäftsführer Peter Dohmeier.
„Wir sind derzeit in Gesprächen mit In-
teressenten. Da würde es keinen Sinn
machen, jetzt etwa einen Künstler ran-
zulassen“, so Dohmeier. Die zukünftige
Nutzung müsse auch den Denkmal-
schutz berücksichtigen. „Wir machen
nichts, was den Charakter des Gebäu-
des gefährdet. Das soll ein Schmuck-
stück werden“, erklärt der Geschäfts-
führer weiter – und verweist auf das
„Stellwerk 8“ unweit der Speyerer
Straße.Daswirdderzeitsaniert,dortsoll
ein Gastronomie-Betrieb einziehen. ste

Neben dem neuen Bauernhof-Spielplatz
steht das „Stellwerk 5“. Foto: Noack

Auch wenn auf den Bänken noch der eine oder andere
Platz frei war: Das Neckarufer war gestern sehr belebt.

Das Volk kam zahlreich zur Kerwe

„Burgvogt, mach das Tor auf, lass das Volk herein“, verkündete Herold
HerbertPfeiffer amSamstag inHandschuhsheim.Eswarwieder soweit:
Zur Eröffnung der Kerwe marschierten traditionsgemäß die „Hendse-
mer Herolde“ auf. Und auch das Volk kam wieder zahlreich. Am ersten

Abend war nicht nur die Tiefburg gut besucht, sondern auch der Rest
deshistorischenKerns.Heute ist letzterKerwe-Tag.Um15Uhrbeginnt
in der Tiefburg der „Hendsemer Nachmittag“ für Ab-60-Jährige. Auch
abendskönnteesdannnocheinmal richtigvollwerden. kaz/Fotos: kaz

Stadtbücherei
unterstützt beim Abi

RNZ. Die mündlichen Abiturprüfungen
stehen vor der Tür. Und die Stadtbüche-
rei unterstützt Schüler bei der Vorberei-
tung mit einem Angebot in Kooperation
mit der Stadtbibliothek Mannheim: Die
Berater beider Bibliotheken, insbesonde-
re der Referate-Coach Heidelberg und der
„T!BB“ (Text – Information – Bibliothek
– Beratungspunkt) Mannheim, bieten ihre
Serviceangebote verstärkt an folgenden
Tagen an: In Heidelberg können Schüler
zwischen dem 19. und 26. Juni, dienstags
bis freitags zwischen 14 und 18 Uhr, Ter-
mine beim Referate-Coach vereinbaren
und bekommen in dieser Zeit Unterstüt-
zung zur Literatur- und Materialrecher-
che zu ihren jeweiligen Prüfungsthemen.

In Mannheim steht mit dem T!BB in
derZentralbibliothekimStadthausN1ein
ähnlicher Service in der Zeit noch bis 22.
Juni von Dienstag bis Freitag zwischen 14
und 17 Uhr zur Verfügung. Um Voran-
meldung wird gebeten, in Heidelberg per
E-Mail an referatecoach@heidelberg.de,
in Mannheim an stadtbibliothek.tibb@
mannheim.de.

Gemeinsam gegen
Wohnungsnot

RNZ. Mieten und Wohnen wird auch in
Heidelberg immer mehr zum Problem.
Was können vor allem einkommens-
schwächere Bürger tun? Sich zusammen-
schließen und wehren – das meint zu-
mindest der Heidelberger Mieterverein.
Er lädt daher am morgigen Dienstag, 19.
Juni, um 20 Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung in den Großen Saal der Stadt-
bücherei, Poststraße 15, ein.

Auf dem Programm stehen zunächst
Beiträge von Kooperationspartnern des
Mietervereins, die ihre Sicht auf die Si-
tuation darstellen. Anschließend geht es
um Möglichkeiten der Rechtsberatung
und die Mieterlobbyarbeit des Vereins.
Zum Abschluss wird mit allen anwe-
senden Gästen in kleinen Gruppen dar-
über diskutiert, wo Verbesserungsmög-
lichkeiten und -chancen eines Mieter-
netzwerkes liegen.

Nur so ein
Bauchgefühl?

Infoveranstaltung der Chirurgie

RNZ. Blähungen, Völlegefühl, Magen-
drücken–solcheBeschwerdenkenntwohl
jeder. So unerwartet wie sie auftreten, so
schnell sind sie oft auch wieder über-
standen. Verdauungskrankheiten wer-
den deshalb nur selten ernst genommen,
obwohl sie die zweithäufigste Gruppe
nach den Herz-Kreislauf-Krankheiten
bilden. Gerade Erkrankungen der
Bauchspeicheldrüse können schwerwie-
gende Folgen haben – und sogar zum
Bauchspeicheldrüsenkrebs führen. Was
kann getan werden, um ein Bewusstsein
für solche Erkrankungen in der Öffent-
lichkeit zu wecken? Um diese Frage geht
es beim Interaktiven Forum Chirurgie am
Mittwoch, 20. Juni, zwischen 17.30 und
21 Uhr im Großen Hörsaal der Chirur-
gischen Klinik, Im Neuenheimer Feld 110.

Unter dem Thema „Pankreas! – Wir
klären auf“ können sich Besucher im
Rahmen einer Ausstellung unter ande-
rem zu folgenden Fragen informieren:
Wofür ist die Bauchspeicheldrüse da? Was
sind die Krankheitssymptome? Wo und
wie bekommt man professionelle Hilfe?
Die Veranstaltung wird organisiert von
der „Heidelberger Stiftung Chirurgie“
und richtet sich an Ärzte, Patienten so-
wie interessierte Laien. Sie findet zwei-
mal pro Jahr statt. Der Eintritt ist frei.

Die Aliens kommen!
Grüne Männchen filmen ab Mittwoch in Heidelberg – Projekt des Künstlers Peter Bösselmann

RNZ. Wer schon immer mal einen Außer-
irdischen aus nächster Nähe beobachten
wollte, könnte Glück haben – zwischen
Mittwoch, 20. Juni, und Freitag, 6. Juli,
landen an verschiedenen Orten im ge-
samten Stadtgebiet Aliens – natürlich
keine echten: Die Unbekannten kommen
aus der Sombrero-Galaxis und stehen
hinter einer Kamera, um ein Video zu dre-
hen. „Five HD Landings“ ist ein Video-
Musik-Projekt des Künstlers Peter Bös-
selmann. Im Rahmen dessen werden
spontane Video-Impressionen aus Hei-
delberg bei einem Live-Konzert in der
Hebelhalle gezeigt.

Die Idee: Zufällig werden fünf Orte
ausgewählt, an denen ein Alien landet,
sogenannte „Landing Points“ („Lande-
punkte“). Der genaue Ort und das Datum
bleiben geheim. Der Außerirdische ist der

Künstler selbst, verkleidet als Alien-
Tourist in grauem Schutzanzug, mit
knallrotem Sombrero-Hut und grünem
Gesicht. Über eine Atemflasche wird er
außerdem mit einem speziellen Luftge-
misch versorgt. Bösselmann hat Kamera
und Stativ dabei, filmt, was ihm in die-
ser für ihn fremden Welt auffällt. Eine
spezielle Optik seiner Kamera erzeugt
poetische Bilder, aus denen er anschlie-
ßend einen einstündigen Film ohne Ton
zusammenschneidet.

Am Samstag, 15. September, findet in
der Hebelhalle, Hebelstraße 9, das Vi-
deo-Konzert statt, bei dem drei Musiker
aus der regionalen akustisch-elektroni-
schen Szene zu den Stummfilmen im-
provisieren. Das Projekt wird unter-
stützt aus dem Kulturfonds „Kultur-
LabHD“ der Stadt.

Woundwanndie Aliens hinter dieKamera tre-
ten, das bleibt geheim. Foto: Peter Gutsche

Preisträger-Rede über
Martin Luther King

RNZ. Der Religionshistoriker Eddie S.
Glaude Jr., Professor an der Princeton Uni-
versity (USA), wird am Dienstag, 19. Juni,
mitdemJamesW.C.PenningtonAwardder
Universität ausgezeichnet. Geehrt wird
damit einer der führenden Experten für
afroamerikanische Religionsgeschichte,
der sich darüber hinaus mit African Ame-
rican Studies generell befasst. Die Aus-
zeichnung, die vom Heidelberg Center for
American Studies (HCA) und der Theolo-
gischen Fakultät vergeben wird, erinnert
an den amerikanischen Pfarrer und ehe-
maligen Sklaven James W.C. Pennington.

Eddie S. Glaude Jr. befasst sich in sei-
nen Forschungsarbeiten auch mit der Bür-
gerrechtsbewegung und dem sogenannten
Black Nationalism sowie der gegenwärti-
gen US-amerikanischen Politik. Zu diesen
Themen bezieht Glaude auch in öffentli-
chen Debatten immer wieder Stellung. An-
lässlich der Preisverleihung wird er in
einem Festvortrag auf Englisch über den
Bürgerrechtler Martin Luther King Jr.
sprechen. Die Veranstaltung im HCA,
Hauptstraße 120, beginnt um 18.15 Uhr.


